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Prolog


Ich war acht Jahre alt, als ich Elara zum ersten Mal sah. Sie war fünfzehn.


Sie saß am Fußende meines Bettes, als wäre sie schon immer da gewesen. Ihr Blick war ruhig.


Ihre Stimme? Warm, als würde sie alle Schreie in meinem Kopf mit einem Flüstern ersticken.


„Du bist nicht allein, Elion“, sagte sie. Und ich glaubte ihr.


Denn in dem Moment, wo ich sie ansah, war die Tür zu meinem Zimmer keine Gefahr mehr, sondern nur Holz.


Die Stimmen hinter der Wand waren keine Drohung mehr, sondern nur Lärm.


 Und meine Tränen waren keine Schwäche, sondern ein Ruf – den sie gehört hatte. Ich wusste nicht, woher sie kam. Ich wusste nur:


Sie war genau das, was ich gebraucht hatte. Und obwohl ich heute weiß, dass Elara nie wirklich existiert hat… frage ich mich manchmal:


Wenn jemand dich rettet – spielt es dann eine Rolle, ob er echt ist?










Kapitel 1: Als draußen alles zu laut wurde


Die Stimmen waren wie Stacheldraht.


Sie rissen durch die Luft, durchs Holz, durch meine Haut.


Worte wie Schläge. Und dann die Schläge selbst.


Ich lag in meinem Bett, die Decke über dem Kopf, als wäre sie ein Schutzschild.


Aber sie war keiner. Sie dämpfte nichts. Sie versteckte nur das Zittern.


„Du kleiner Nichtsnutz!“


„Wenn du noch ein Wort sagst, bring ich dich um!“


Die Tür war zu. Trotzdem hörte ich jeden Schritt.


Seine.


Und das Schlimmste war: Sie hörte es auch – meine Mutter –


aber sagte nie etwas.


Ich wusste, was gleich passieren würde.


Er würde sich wieder beruhigen, vielleicht schlafen.


Und morgen… wäre alles wieder wie immer.


Niemand würde darüber reden. Nur ich würde es spüren. Wieder.


Ich drehte mich zur Wand.


Tränen kamen, leise, wütend, hilflos.


Und dann…


war da jemand.


Nicht an der Tür. Nicht im Flur.


In meinem Zimmer.


Ich wagte es kaum, mich umzudrehen.


Aber die Stimme war ruhig.


Sie flüsterte – nicht wie ein Gespenst, sondern wie jemand, der will, dass du nicht mehr allein bist.


„Hey… darf ich reinkommen?“


Ich setzte mich auf. Herzrasen. Doch irgendetwas an der Stimme war… sicher.


Da stand sie.


Ein Mädchen, etwa fünfzehn, mit dunklem Pulli, zerzaustem Haar und Augen, die mehr verstanden, als sie sehen konnten.


„Ich bin Elara.“


Ich starrte sie an.


Ich kannte sie nicht – und doch fühlte es sich an, als hätte ich mein Leben lang auf sie gewartet.


„Ich bin deine große Schwester. Keine Angst, das musst du jetzt noch nicht verstehen. Aber wenn du willst… bleib ich.“


Ich konnte nichts sagen. Ich wollte. Aber meine Kehle war blockiert.


Ich nickte. Ganz leicht. Fast schüchtern.


Sie lächelte.


Nicht so, wie Lehrer das tun, wenn sie lügen.


Sondern so, wie jemand, der bei dir bleibt, auch wenn du kaputt bist.


„Weißt du was? Ich bleib so lange, bis du mich nicht mehr brauchst.“


Ein Schrei aus dem Wohnzimmer. Ich zuckte zusammen.


Elara zuckte nicht.


Sie legte nur ihre Hand auf meine Schulter.


„Du bist nicht schwach, Elion. Du bist stärker als du denkst. Und ab heute bist du nicht mehr allein.“


In diesem Moment wusste ich nicht, was sie war.


Ein Engel. Eine Einbildung. Eine Rettung.


Aber eins wusste ich:


Ich wollte nicht mehr ohne sie sein.
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